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 Gesundheitswesen in die Interventionskette einbeziehen 
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Öffentlichkeitsarbeit des RTB 

Ziele: 

 Sensibilisieren: für die Thematik häusliche und sexualisierte 
Gewalt, die Bedeutung der Gesundheitsversorgung 

 Stärken: Rolle und Haltung der Gesundheitsversorgung in der 
Intervention 

 Bekannt machen: Empfehlungen der WHO, Handlungs-
möglichkeiten 

 Präsentieren:  Arbeit und Maßnahmen des RTB und der 
Fachgruppen 



Aktionstag 

Am 25.11.2021 (Tag gegen Gewalt an Frauen) erstmalige 
gemeinsame öffentliche Positionierung von RTB Mitgliedern! 

  



Aktivitäten zum Aktionstag 

 Mitgliedsorganisationen 
• Infotische/Materialien 

• Artikel 

• Social Media, digitale Aktivitäten 

 

 Geschäftsstelle und Mitgliedsorganisationen 
• Umfrage (gemeinsam mit: Hochschule Nordhausen, Prof. Dr. Brzank und 

Teilfinanzierung  durch Paritäter Berlin) 

• Veranstaltung am Abend 

• Pressemeldung 
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#GewaltStoppenGesundheitStärken #TagGegenGewaltAnFrauen 

Twitter:   @GewaltStoppen  
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Veröffentlichungen  

 

 

 

 

Pressemitteilung zum 25.11.2021 

 

 

 

 

Gewalt stoppen. Gesundheit stärken. Gesundheitswesen in Berlin positioniert sich 

gegen Gewalt an Frauen 

 

Am heutigen Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen geht der Runde Tisch 

Berlin – Gesundheitsversorgung bei häuslicher und sexualisierter Gewalt (RTB) unter 

dem Motto „Gewalt stoppen! Gesundheit stärken“ in die Öffentlichkeit. Seit 2016 ist die Gewalt in 

Paarbeziehungen um 11% gestiegen (PKS 2020). Über 60 % der betroffenen Frauen werden durch ihre 

Partner*innen körperlich verletzt. Hoch ist der Anteil an psychosomatischen oder psychischen 

Erkrankungen in Folge häuslicher und sexualisierter Gewalt. Das individuelle Leid der Betroffenen ist 

unermesslich und kaum fassbar. Die Gesamtkosten häuslicher Gewalt gegen Frauen werden vom 

Europäischen Institut für Gleichstellungsfragen auf täglich mehr als 77 Mio. Euro geschätzt (EIGE 

2021).  

Berliner Ärzte-, Zahnärzte- und Psychotherapeutenkammer, Berufsverbände, Feuerwehr und weitere 

Mitglieder des RTB  sind heute mit Informationstischen  und/oder auf Social Media öffentlich präsent:  

Dr. Bettina Gaber, Vorstand der Kassenärztlichen Vereinigung Berlin betont: „Die Ärzt:innen und 

Psychotherapeut:innen in den Praxen gehören oft zu den ersten Personen, die von häuslicher und 

sexualisierter Gewalt betroffene Frauen treffen bzw. die Folgen sehen“.  Für die Ärztekammer Berlin 

schreibt Vorstandsmitglied Dr. Susanne von der Heydt: „Je verlässlicher unsere Hilfsangebote, je 

stärker wir uns bewusst machen, dass wir oft die einzigen Ansprechpartner:innen sind, desto mehr 

werden wir Frauen und Mädchen beschützen und helfen“. Marc Schreiner, Geschäftsführer der Berliner 

Krankenhausgesellschaft betont: „Krankenhausmitarbeiter/-innen sind oft der erste professionelle 

Kontakt, dem eine Gewalterfahrung kommuniziert wird. Lassen Sie uns gemeinsam die Sicherheit im 

Umgang mit Betroffenen noch mehr stärken und dadurch die gesundheitlichen und psychosozialen 

Folgen nach Gewaltsituationen mindern!“ 

Am Abend stellt die Geschäftsstelle des RTB gemeinsam mit Frau Prof. Dr. Petra Brzank, Universität 

Nordhausen, Ergebnisse einer aktuellen Umfrage unter Mitarbeiter*innen der Gesundheitsversorgung 

vor. „Über 90% der befragten Mitarbeiter*innen der Gesundheitsversorgung sind bereit, Betroffene 

häuslicher Gewalt über die medizinische Versorgung hinaus gezielt zu unterstützen“, so Marion 

Winterholler, Mitarbeiterin der Geschäftsstelle des RTB.  Und weiter informiert sie: „Erfreulich viele 



Geschäftsstelle des Runden Tischs 
Sprengelstr. 15,  13353 Berlin 
Tel. 030 / 246 30 579 
RunderTisch@signal-intervention.de 

www.signal-intervention.de 

Danke fürs Zuhören !  
Wir freuen uns auf Austausch und Diskussion 
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